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folgen unb e§ rourbe bie Waffenroirfung beä glatten

©eroebreä auf geringe ©ntfernungen bbbex

gefajäfet alä bie gröfeere Sreffleiftung unb Sragroeite
ber gejogenen Süajfe, bie benn auaj erft bann ju
mehrerer ©eltung gelangte, alä iljre Sabroeife oer«

einfaajt, bie jum Saben erforberlidje Seit entfpre«

djenb abgefürjt rourbe.

©ie Seoorjugung ber Stäjifionäleiftung gegen«
über bem fdjneüeren geuern ertjielt fidj nur furje
Seit unb ber Ärieg 1866 fteüte ben SBertt) ber

geuergefdjroinbigfeit roieber in'S richtige Sidjt.
SBäbrenb baä öfterreiajifdje 8orenj«®eroeljr im Ser«

gleicb jum pteufeifcben Sünbnabelgeroebr 4—5 mal
langfamer fajofe, geftalteten fieb bie preuftifdtjen Ser»
lüfte ju ben öflerreicbifdjen roie 1 : 4,43. ©abei
mufe nodj bie moralifdje SBirfung in Witbetraajt
gejogen roerben, roelcbe febr raidj mit ber Slbnabme
ber Seit, in ber bie Serlufte «beroorgebraebt roerben,

junimmt.
SluS biefem ©runbe oerfeuerte bie preufeifdje ^n*

fanterie roeniger Satronen alä bie öfterreiajifdje
(7 gegenüber 64).

©iefeä preufeifdje Sünbnabelgeroebr ift beutju«
tage oon anberen Jpinterlabern mit ©injellabung
ber Satrone überaü übecbolt unb fajon roieber finb
aucb biefe neueren SBaffen mit ©injellabung über«

Ijolt oon ben Repetirroaffen.

©ie grage, roaä ift oortfjeiUjafter, gröfeere $xä*
jifion ober gröfeere ©eftreeftbeit ber ©efajofebabn,
roirb faft überaü ju ©unften ber Sefeteren beant*

roortet. Rur bie ©djroeij bält, bauptfädjlidj ber

görberung ibreS ©ajüfeenroefenä roegen, auf Se*

oorjugung ber S*äjifion mittelft fleinerem Sabungä«

oerbältnife, roomit ein Warimum ber Sräjifionä»
leiftung erreidjbar ift. ©ä oerliert aber biefer

Sorjug ber griebenäübung febr oiel oon feinem
äßettbe für ben Äriegägebrauaj ber SBaffe, roobei

eä bauptfädjlidj barauf anfommt, fo oiele ©egner
alä möglidj ju treffen unb bieju liegt bte Sorbe«

reitung roeit roeniger in ber geringeren ©treuung
alä in ber ftadjeren glugbabn beä ©efdjoffeä. ©iefe
Sefetere ift mit bem fleinften Äaliber im böajften
©rabe erreidjbar.

©ie ©urdjfdjlagäfraft oon ©efdjoffen ber «3n»

fantertegeroebre ift oon fetunbärer Sebeutung, ba
eä fidj bloä barum banbelt, ben oom ©efdjoffe ge«

troffenen ©egtier augenblicflidj fampfunfä&ig ju
maajen, roomit eine Söbtung jroar oft oerbunben
ift, aber niajt angeftrebt roirb.

Ueber bie Betftungäoer&ältniffe
oerfdjiebener moberner 3Snfanterie«®eroeljre, beren

Äaliber, Sabu ngä o er bi It nife, Sin«
f an gSg e f aj ro i n b i g f e i t, gefammte
©ajuferoeitemitSifirböben in ®ra«
ben für biefelbe, böajfte©intbei«
lung beäSifirä, beftridjenerRaum,
Slbgangärointel, ©infallroinfel, S * ä *
jifion unb geuergefdjroinbigfeit,
gibt baä SBerf oerfdjiebene tabeüarifaje gufammen»
fteüungen aus ojfijieüem Waterial unter Oueüen«

angäbe uub mit einfajlägigen ©riäuterungen.

SluS ber ©efammtbeit beä bebahbelten ©toffeS

jiebt ber Serfaffer folgenben ©ajlufe:
SBie oerfajieben bie Äon ft ruf»

tion beä beutigen ©eroebreä auaj
fei, bie Sei ft ung beäfelben ift
jiemlidj gleidj. 'ptx «frfofg witb betjenigen

Snfantetie jufaffen, n>eta)e it)re Paffe am
tieften jn Senn^en vetftefft.

©ine Ueberftajt ber in neue ft er
Seit erfolgten Seränberungen
in ber Seroaffnung in SDeutfdjlanb,

§oüanb, Rufelanb, Stalten, gtanfteidj, ©nglanb,
Oefterreid), ©panien unb ber ©ajroeij, bilbet ben

©djlufe beä ©runbroerfeä pro 1883, roeldjem nebft
bem Snbaltäregifter unb einem Serjeiajntfe ber

Slbbilbungen (64 giguren in 2 Safein), ein alplja«
betifajeä Ramenä«Serjeicbnife ber ©tpnber ber be«

ijanbelten SBaffen unb SBaffentljeile beigegeben ift.
(gortfeijung folgt.)

* x 9 l a n b.

gronlretö). (SReoigant fation bet bem Äiieg««
minifter beigegebenen Äomite'« unb Äotnmlf»
fionen.) 3n bem tem ptäficenifcBen Deftet ootgebrudten

SRappott fpridjt fid) bet ÄriegSminifter SBoulanger bafcln au«, bafj

burdj bie grope Bafcl bet bem firieg« mtnlfletfum btfgegebcnen

Äomfte'« unb Äommiffionen unb infolge bet benfclben beigelegten

Söefugniffe SBetjögetungcn in SBefcanblung roidjtiget angelegen«

fcciten unb ÄemBetenjfireitfgfelten nidjt ;u oermeiben feien, ab«

gefefcen baoon, bafj biefe SBefcörben Äofien oerurfadjen unb bem

Dfenfte fcetoorragenbe Äräfte entjfefcen. Die «tfcätlgtcft bet neu

efnjufefcenbcn Äomfte'« foU nur efne beratfcenbe fefn unb ffdj nut
auf tte rolajtlflcn, ifcncn »om &rfcg«mlniftcr oorgefegten gtag'it
befdjränfen, wäfcrcnt foldje oon untergeorbneter -öeoeutmig tle
-Betatfcung fn ten ju ertidjtcnten tedjnifdjen ©eftionen tet »et«

fdjicttnen Diteftionen im Äricg«minlf)crium untetroorfen weiten

follen.
Wadj bem Deftet »om 1. SWärj 1886 wirb für bie 3nfan.

tetie, bfe Äa»alleiie, bie attflleife, ta« (Senfetoefen, füt ben

Sntenbanj« uno ben @anflät«bienfi fe ein beratfcenoe« Äomite

erridjtet, au« neun SWftgliebctn cinfdjl. te« SPtäfttenten unb tc«
©ctretät« bejlefcenb, »on tenen fedj« tet betreffenben SBaffe an«

gefcören muffen. Det ©eftetät fungftt al« Sfccf tet tcdjnffcfcen

©eftfon (n bet betreffenben Ditcflion bc« Ätieg«mlnlfierium«.
©ämmtlfdje SWftglieber, »on benen iätjrlidj bfe Raffte au«fdjcfcet,

wereen ben ©eneralen unb Dberften bejw. ben tiefen ©leiefcf)«:«

ficUten fn ben SBerroaltungebfenfljtocfgen entnommen, toefefce fm

SBcrefcfc be« SWflltärgouoerncment« »on SParl« garnifoniren. Wur
ter «Präfttent maefct fcieroon eine au«nafcmr. Wadj artifel 2 te«

Deftet« ifl ter ÄriegJmfnffier bcredjtlgt, an ben SBeratfcungcn

tet Äomfte'« audj »on ifcm au«grroäfclte Dffijiere unb ßiuilper«
fonen, tenen febodj nut betatfcente, ntdjt cntfdjeioente ©tfmme

jufällt, Sfcell nefcmcn ju laffen. aufjer ben »orgenannten bc«

tatfcentcn Äomfte« »etblefben ferner nur nodj In Sfcätlgfelt lex
fcöfcere Ätieg«ratfc, bef bem bfe Safcl tet SWltglietet, nfifct einge»

teefcnet ten Äricg«minfficr unb ten al« SBertcfctetfiattet füngfien*
ten (Sfccf te« ©cnctalflabe«, auf neun ctfcöfct wutbe, ba« SBer«

tfcefbigung«fomitc unt tfe Äommiffionen füt tie öffentlidjen ar«
beiten unb füt bie Älafftpjirung tet jut anficUung fm 3l»il»
bienft »otgemetften Unteroffiziere.

Su SPräfiocnten wutben ernannt bie Dioifion«gcnctale Sade«

mano, -tbtbaubtn, Trotte, ic ftatde unb SBteffonet bei ben Äo«

mite« füt ben ©eneralftab, tfe Infanterie, ÄaoaUerie, 'Artillerie
unb be« ©eniewefen«.

L'Avenir militaire füfctt in bet SRummer »om 1. SWärj

1386 bei einet SBefprcdjung be« Dcfrct« te« Wäfccren au«, wfe

einige ber bem Äricg«mlnlfier btfgegebcnen Äomfte« unb Äom«
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folgen und es wurde die Masfenwirkung des glat.
ten Gewehres auf geringe Entfernungen höher

geschätzt als die größere Treffleisiung und Tragweite
der gezogenen Büchse, die denn auch erst dann zu
mehrerer Geltung gelangte, als ihre Ladweise
vereinfacht, die zum Laden erforderliche Zeit entsprechend

abgekürzt wurde.

Die Bevorzugung der Präzisionsleistung gegenüber

dem schnelleren Feuern erhielt sich nur kurze

Zeit und der Krieg 1866 stellte den Werth der

Feuergeschwindigkeit wieder in's richtige Licht.
Äährend das österreichische Lorenz-Gewehr im
Vergleich zum preußischen Zündnadelgewehr 4—5 mal
langsamer schoß, gestalteten stch die preußischen Verluste

zu den österreichischen wie 1 : 4,43. Dabei
muß noch die moralische Wirkung in Mitbetracht
gezogen werden, welche sehr rasch mit der Abnahme
der Zeit, in der die Verluste hervorgebracht werden,

zunimmt.
Aus diesem Grunde verfeuerte die preußische Jn^

fanterie weniger Patronen als die österreichische

(7 gegenüber 64).

Dieses preußische Zündnadelgewehr ist heutzutage

von anderen Hinterladern mit Einzelladung
der Patrone überall überholt und schon wieder sind

auch diese neueren Waffen mit Einzelladung überholt

von den Repetirwaffen.
Die Frage, was ist vortheilhafter, größere

Präzision oder größere Gestrecktheit der Geschoßbahn,

wird fast überall zu Gunsten der Letzteren
beantwortet. Nur die Schweiz hält, hauptsächlich der

Förderung ihres Schützenmesens wegen, auf
Bevorzugung der Präzision mittelst kleinerem
Ladungsverhältniß, womit ein Maximum der Präzisionsleistung

erreichbar ist. Es verliert aber dieser

Vorzug der Friedensübung sehr viel oon seinem

Werthe für den Kriegsgebrauch der Waffe, wobei
es hauptsächlich darauf ankommt, so viele Gegner
als möglich zu treffen und hiezu liegt die

Vorbereitung weit weniger in der geringeren Streuung
als in der flacheren Flugbahn des Geschosses. Diese
Letztere ist mit dem kleinsten Kaliber im höchsten

Grade erreichbar.

Die Durchschlagskraft von Geschossen der
Jnfanteriegewehre ist von sekundärer Bedeutung, da

es sich blos darum handelt, den vom Geschosse

getroffenen Gegner augenblicklich kampfunfähig zu

machen, womit eine Tödtung zwar oft verbunden
ist, aber nicht angestrebt wird.

Ueber die Lei st ungsver Hältnisse
verschiedener moderner Infanterie-Gewehre, deren

Kaliber, L a d u n g s v e r h â l t ni ß,
Anfangsgeschwindigkeit, gesammte
Schußweite mit Visirhöhen in Graden

für dieselbe, höchste Eintheilung
desVisirs, be st richener Raum,

Abgangswinkel, Einfallwinkel,
Präzision und Feuergeschwindigkeit,
gibt das Werk verschiedene tabellarische Zusammen»
stellungen aus osfiziellem Material unter Quellenangabe

und mit einschlägigen Erläuterungen.

Aus der Gesammtheit des behandelten Stoffes
zieht der Verfasser folgenden Schluß:

Wie verschieden die Konftruk»
tion des heutigen Gewehres auch
sei, die Lei st ung desselben ist
ziemlich gleich. Der Hrfokg wird derjeni.
gen Infanterie zufallen, welche ihre Waffe am
beste» zu VennHe» versteht.

Eine Uebersicht der in neue st er
Zeit erfolgten Veränderungen
in der Bewaffnung in Deutschland,
Holland, Rußland, Italien, Frankreich, England,
Oesterreich, Spanien und der Schweiz, bildet den

Schluß des Grundwerkes pro 1883, welchem nebst

dem Jnhaltsregister und einem Verzeichniß der

Abbildungen (64 Figuren in 2 Tafeln), ein
alphabetisches Namens-Verzeichniß der Erfinder der

behandelten Waffen und Waffentheile beigegeben ist.
(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Frankreich. (Reorganisation der dem Krieg«,

minister beigegebenen Komite'S und Kommisstonen.)

Jn dem dem prösirenttellen Dekret »«gedruckten

Rapport spricht stch der KrtegSminister Boulanger dahin aus, daß

durch die große Zahl der dem Kriegsministerium beigegebenen

Komite'S und Kommissionen und infolge der denselben beigelegten

Befugnisse Verzögerungen in Behandlung wichtiger Angelegenheiten

und Kompetenzstreitigkeiten »icht zu vermeiden seien,

abgesehen davon, daß dtese Behörden Kosten verursachen und dem

Dienste hervorragende Kräfte entziehen. Die Thätigkeit der neu

einzusetzenden Komite'S soll nur eine berathende setn und sich nur
auf die wichtige», ihnen »om Krtegêmtnistcr vorgelegten Frag»»

beschränken, während solche »sn untergeordneter Bedeutung die

Berathung tn den zu errichtenden technischen Sektionen der »er»

schiedenen Direktionen im Krteg«ministertum unterworfen werden

sollen.

Nach dem Dekret vom l. März 1336 wtrd für die Infanterie,

die Kavallerie, die Artillerie, da« Geniewesen, für den

Intendanz» und den Sanitätsdienst je ein berathendes Komite

errichtet, aus neun Mitgliedern einschl. des Präsident« und deS

Sekretärs bestehend, »on denen sechs der betreffenden Waffe

angehören müssen. Der Sekretär fungirt als Chef der technischen

Sektion tn der betreffenden Direktion de« KrtegSministertum«.

Sämmtliche Mitglieder, »on denen jährlich dte Hälsle ausscheidet,

werden dcn Generalen und Obersten bezw. den diesen Gleichgestellten

tn den VerwaltungSdtenstzmcigen entnommen, wclche im

Bcrctch des MtlitärgouverncmcntS »on Parts garntsonircn. Nur
der Profitent macht hiervon eine Ausnahme. Nach Artikel 2 des

Dekrets ist der Kriegsminister berechtigt, an den Berathungen
der Komite'S auch »on ihm ausgewählte Ofsiziere und Zivilpersonen,

denen jedoch nur berathende, ntcht entscheidende Stimme

zufällt, Theil nehmen zu lassen. Außer den vorgenannten
berathenden Kvmttes verbleiben serner nur noch in Thätigkeit der

höhere Krieg«rath, bet dem die Zahl der Mitglieder, nicht

eingerechnet dcn Kiicgêmintster und den als Berichterstatter fungtren-
den Chef des GeneralstabeS, auf neun erhöht muide, da« Ver-
thetdlgungSkomite und die Kommissionen für die öffentlichen

Arbeiten und sür die Klassisiziruug der zur Anstellung tm Zivildienst

vorgemerkten Unterofsiziere.

Zu Präsidenten wurden ernannt die DivtsionSgenerale Lalle,

man», Tbtbaudtn, l'Hotte, Le Katlle und Bressvnet bet den

Komite« sür den Generalstab, die Infanterie, Kavallerie, Artillerie
und de« Geniewesen«.

l^,'Avenir ruilitsîrs führt in dcr Nummer »om 1. März
1386 bet einer Besprechung de« Dekret« de« Näheren au«, wte

einige der dem Krtegêmtnifter beigegebenen Komitc« und Kom»
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'

mlfftoncn nut ein patafitifdje« Dafcln gefüfcrt unb ifcten SWft«

gllcbern nur tie annefcmt-djfcftcn eine« aufcntfcalt« in SParf«

geboten fcättcn, antererfeft« aber Sffiaffentomlte« mit gtöfteter

©tlbflfläncfgfett, beten SWItgtlebet niefct fottgcfeljt wedjfcln, einen

pünfltqcn (Slnftufi auf Ifcre SIBaffe auSjuübcn im ©tanbe fefn

fönnten.

SBefonbetc« a»affefcen madjte mft SRedjt bfe (Stnennung be«

frütjeren ÄriegSminifter« «Slj'.baubin jum SPräjitenten be« 3«fin»
terlefomitc« uno tfe «Berufung be« ©eneral« IMpotte jum SPräfi«

benten bc« Äa»af(erfcfomtte«, welcfce ©tedung feefc« «Safcre ber

Di»ffion«generat ©adfffet befleibet fcatte. Sedieret wutbe jum
permanenten ffleneratfnfpeftcut be« 1. Äa»adcric»attonbiffement«,
bem bfe ÄaoaUetlebrfgaben bc« 1., 2., 3. unb 4. armeefot»«

angefcören, ernannt.*) (SW.*SH?.»-Bl.)

granfreid). (SB art frei fce it.) Dutcfc ein mlniflctfcde«

Dcfret wfrb ba« Sragen bc« «Barte« folgenbermajen geregelt :

Da« Äopffcaat Ifl furjgefcfcnltten ju tragen, »or adem am «£intet«

fcaupte; bfe Dffijiere unb Unteroffijiere bütfen ben SBodbart,

©cfcnutrbart otet tle Stiege ttagen, wie c« iljnen beliebt, nur
batf burdj erfteren ofe Ätagenpattc nfdjt unftcfctbat wetben; bfe ©c«

freiten unb ©oitaten ttagen ben ganjen SBart. SBerboten Ifi ta«

ousfdjltefslfdje Stagen »on ga»otft«. SBet Äranffceft«fäflen ent«

fdjeltet bet atjt, ob tet «Bart ter ©oitaten rafirt wetben mufj.

3n jeber Äompagnie (©«cabron, SBattctfe) ffl efn ©olbat etfict
Älaffe al« „SPemtC|it!et" ofcne Sulage fcicfüt angefiedt, welcfcct

ten Unterotfijteren SBart unb -§aare flutet. Dafüt wftb et »on

SBadjen unb Soutcn befreit unb tüdt fn bet Äompagnte ((St<

cabron, Sattcvfe) naefc anortnung bc« £auptmanne« au«, gut
tle Spfl>ge beS «Jpiare« unb bc« SBattc« giebt er ben Seilten

bfe geeigneten Utatfcfajläge an -Spant bet ifcm »om SSrjte gewfb*
meten anleitung. (!W.*3.)

SerfdjtelexeS.
— (Sie brei gcujitettfeftiottett bei? 6. branbenbitrgifdjen

Sitfanterteregimentil Sir. 52 bei SBionötüe.) 3n b«
©cfclacfct bet SBionoide — SWat« ta Sour, am 16. attgufl 1870,
ttüdie fid) ele ©lantfcaftlgfclt te« 6. branbenbutgifdjen Snfan«

tctfeteglment« Wt. 52 unb bfe SEteue bf« in ben Sob in ten
ttei gafcnenfcftloncn am prägnanteren au«; unter ben ©efdjoffcn
ber Sfcaffepot« unt tet SWItrafdeitfen wuibe ein gafcnenträger

nadj tem anberen nfcbcrgeflrcdt oter »etwuntet, fo bafj ble

gtfcnen butdj ble $änbe »on 18 Unteroffijlercn, Dffijferen unt
SWatinfdjafien ergriffen unb gegen ben übermädjtlgcn geint getragen

wutben, wäfctcnb aufjer tiefen gafcnenttägetn nodj 3 Unteroffi»

jiere ter gabnenfcftlonen fielen unb 5 »erwürbet würben.
Die btei gafcnenfeftfonen weifen im ©anjen efnin SBetluft

»tn 8 gefadenen Unteroffijlercn, 14 »etwunteten Offijieren, Unter«

offijieren U"b SWannfdjaften auf.
Die Warner, tiefet gafcnenltäget jinb:
«Befnr 1. SBataidon: ©eraeant §attct, tobt, ©ergeant Dafcme,

»etwuntet, ©cfteltet SBöfcmel, tobt, SWajot ©taf ©djlipp'nbaefc.

»itwunbct, ©efonttfeutenant Sffiagnet, »erwunbet, Unteroffijfei
SWöbu«.

auger bfefen »erlor fcfe gafcnenfeftfon: Unteroffijier ©eitel,
»etwuntet, Untetoffijiet gifdjei, »etwunbet, Unteroffijier .Sperr»

mann, »erwuntet.
Seim 2. SBataidon: Sergeant Sfficfctct, »etwuntet, ©ergeant

SDcuÜet, »etwunbet, SBottepeefäfcntfdj ©üfclei, ©cfteltet ©taat«,
Unteroffijier SBoigt.

aufjer tiefen »erlot tle gafcnenfeftfon: Untetoffijiet SPetfdj,

tobt, Untetoffijfei Sfcfeme, tobt.
SBetm güjtlferbatafdon: ©ergeant Sffioftfce, tobt, Untctoffijfct

«ffllajert, lobt, güftffcr 3cnner, tobt, ©efteflct Slnbcnbetg, »et«

wuntet, güfilicr Äteuj, »etwuntet, ©efreftet SIBflfe, »erwuntet,
Unteroffijier SRofe.

aufjer biefen »erfot bfe gafcnenfeftfon: Unterofftjfer SDcafate,

tont, Unterofpjfet Ätüger, »etwuntet, Untetoffijiet ©toljenbetg,
»erwunbet.

Da« >2lnbenfen bfefet füc Äönfg unb «Batetlanb, füt bie ©fcte

*) ©od aber fnjwifefcen bfefe« Spoficn« entfcoben worben fein.

be« Wegfment« bf« fn ben Soo getreuen SBtaocn bffblidj fitfdj
unb »ot augen ju fcalten, fcatte ta« SRegiment tutdj SBerwantte

unb Äameraben, bcjünfldj Wedjcrdjen bef Äonttodoerfammtungrn
ble SPfcotogtapfcffn fämmtlidjer gafcnentrSgct au« tet ©djladjt
bei SBionofdc—SWat« ta SEout ermittelt unb in brei gafcncn(cf»

tionen>«8ilbct jufammenfaffen faffen, welaje ben fclfiorlfdj bent»

wüttfgilcn SWoment te« antfcelte« febe« SBataidon« an bet

©ajlaajt bei SBionoide—SWat« la SEoui barfttden.
Dei «£lfiottenmalet ®. Äodj ju SBetlfn, weldjtt bereit« bie

betüfcmte, ftegtelefc jutüdgefdjlagene attade be« franjöfifdjen

©atboÄütaffieiicgfmcnt« auf bte 6. unb 7. Äompagnie bei

glaolgn» in glüeflidjflet auffaffung gemalt fcatte, fcat audj bfefe

btei gafcnenfeftfonen»®emälbe fn »etfcfctebenflet Datftedung »ot»

ttcfflfdj au«gefüfctt.

Dfc gafcnenfeftfon bc« 1. SBatafdon« fft bargefiedt, wie SWafot

©taf ©djllppenbadj, gegenwärtig ©enetaltieutenant unb Snfpef«

teut bei Ätleg«fdjulen, an bet 3,ete tet 10. Snfantetfebtfgate
au« tem öoi« be' ©aumont fcetau«tretent, jur Wettung ter ge»

fäfcrbeten Dloffionäartlderfe ttei tei feinblidjen Uebeimadjt wef«

djente Äompagnien eine« anteten Wegiment« mit au«efnanter»

gejogenen Äompagniefolonnen fn unwibetftefclfdjet attade auf»

nimmt unb, ble gafcne au« bet $anb be« nfcbctgeftiedten ttftten
gafcnenttäget« crgtelfenb, ben getnb ftcgreidj jurüdwirft; fämmt»

lidje Dffijiere tc« SBataidon« fielen fott oter »erwuntet.

Dfc gafcnenfeftfon tc« güfillerbataidon« ift bargefiedt, al«

tiefe« SBataidon jur SHedjten te« 2. untet perfönlfcfcer güfcrung
te« Dberft ». »TBulffen ben gflnb mft Äugcl unb «Bajonett auf

glasen» jurüdrolift, bfe §öfce Wt. 998 be« ©cfcfacfctenplane«

»om 16. auguft füblidj be« SBege« SBuviere«—SKcjonofde et«

obetnb, welcfce ba« SBataidon bl« jum ©nbe bei ©djladjt be«

fcauptetc. SWafot -§erwattfc o. SBittcnfelb fant bei biefet attade

töbtlidj gettoffen »om SPfetbe.

Die gafcnenfeftfon be« 2. SBataidon« ift in bem SWoment

bargefiedt, wo Hauptmann -§((bebrant>t nadj SSetnidjtung bc«

franjöfifditn ®atbc»Äüraffierrcgfment«, wefdje« »ot bet gront
tet 6. unb 7. Äompannfe 22 Dffijlete, 208 Äüraffteie, 243

SPferte »etloren fcatte, fidj im weiteten SBotttfngen gegen bie

(Sfcauffee SBionoide—Wejonofde wentete unb, in ba« ©efedjt bet

12. -Btigabe nörblidj ber (Sfcauffee gegen bie «Beigaben (Solin

unb SPouget eingteifent, ta« $albbotaidon in attade übet bfe

(Sfcauffee ju füfcten fm -Begriff fft, jebodj Im fonjcnttlfcfcen geltet
tretec franjöfifdjer ülbtfceilungen »on mcfcreten Äugeln getroffen

ben -#ett>entob finbet. ' (SPivüB.sSBf.)
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Missionen nur ein parasitische« Dasein geführt und ihren Mit»
gliedern nur die Annehmlichkeiten eines Aufenthalt« in Paris
geboten hätten, andererseti« aber Waffenkomiteê mit größerer

Selbstständigkeit, dcren Mitglieder nicht fortgesetzt wechseln, cinen

günstigen Einfluß auf Ihre Waffe auszuüben Im Stande sein

könnten.

Bcsondcre« Aufsehen machte mit Recht die Ernennung de«

früheren Kriegsminister« Thibaudin zum Präsidenten de« Jnfan,
tertekomiles und dtc Berufung, dcS Generals l'Hotte zum Präsi«

deuten des Kavalleriekomtte«, welche Stellung sech« Jahre der

DivisionSgeneral Galliffet bekleidet hatte. Letzterer wurde zum

permanenten Generalinspekteur des 1. Kavallcrie-ArrondlssementS,

dem die Kavallericbrigaden dcê 1., 2., 3. und 4. Armeekorps

angehören, ernannt.*) (M.-W.»Bl.)
Frankreich. (Bartfretheit.) Durch etn ministérielles

Dekret wird das Tragen des BartcS folgendermaßen geregelt:
DaS Kopfhaar Ist kurzgeschnitten zu tragen, vor Allcm am Hinter»
hauvte; die Offiziere und Unteroffiziere dürfen den Vollbart,

Schnurrbart oder dte Fliege tragen, wte es ihnen beliebt, nur
darf durch ersteren die Kragenpatte nicht unstchtbar werden; dte Gc«

freiten und Soldaten tragen dcn ganzen Bart. Verboten ist das

ausschließliche Tragen »on Favorit«. Bct Krankheitsfällen ent»

scheidet der Arzt, ob der Bart der Soldatcn rosirt werden muß.

Jn jeder Kompagnie (Escadron, Batterie) 1st ein Soldat erster

Klaffe al« „Perruquter" ohne Zulage hiefür angestellt, welcher

dcn Unterotsiztere» Bart und Haare stutzt. Dafür wird er »vn
Wachen und Touren befreit und rückt in der Kompagnie
(Escadron, Battcrie) nach Anordnung de« HaupimanneS aus. Für
die Pfl'ge des HrareS und dcS Bartes giebt er den Lcutcn

dte geeigneten Rathschläge an Hand der ihm »om Arzte gewidmeten

Anleitung, (M.-Z.)

Verschiedenes.
— (Die drei Fahnensektioncn des «. brandenburgifchen

Infanterieregiments Nr. 52 bet Vionville.) In der

Schlacht bct Vionville — Mars la Tour, am liZ. August ««70,
drückte fich die Standhaftigkeit des 6. brandenburgifchen

Infanterieregiments Nr. 52 und die Treue bt« tn den Tod tn den

drei Fahnensckttoncn am prägnantesten ou«; unter den Geschossen

der Chassepot« und dcr Mitrailleusen wurde ein Fahnenträger
nach dem anderen niedergestreckt vder verwundet, so daß dte

F'hnen durch die Hände »on 18 Unteroffizieren, Ofsizieren und

Mannschaften ergriffen und gcgen de» übermächtigen Fetnd getragen

wurden, währcnd außer diesen Fahnenträgern noch 3 Untervfsi»

ziere der Fahncnscktlonen fielen und 5 verwundet wurde».
Dte drei Fahncnsekttonen wetscn tm Ganzcn ein?« Verlust

von 8 gefallenen Unteroifiztercv, 14 verwundeten Ofsizicrcn,
Unterofsiziere« u«d Mannschaften auf.

Dte Namen dieser Fahnenträger sind:
Beim 1. Bataillon: Sergeant Harte't, todt, Sergeant Dahme,

»erwunret, Gcfretter Böhmel, todt, Major Graf Schlivv'nbach,
virmnndet, Sekondlleutenant Wagner, verwundet, Unterofsizier
MSbuS.

Außcr diesen verlor dte Fahncnsektion: Untervffizter Seidel,
vetwuneet, Unteroffizier Fischer, verwundet, Unterofsizier

Herrmann, verwundet.

Belm 2. Bataillon: Sergeant Wehler, »ermundet, Sergeant
Müllcr, verwundet, Portepcefähnrich Gühler, Gefreiter Staats,
Untervffizter Voigt.

Außer diesen verlor dle Fahnenseklion: Unteroffijter Petsch,

todt, Untervsstjter Thiemc, todt.
Betm Füsilierbataillon: Sergeant Wolthe, todt, Unterofsizier

Wtchert, todt, Füsilier Jenner, todt, Gefrritcr Lindenberg, »er»

mundet, Füsilier Kreuz, verwundet, Gcfretter Witte, verwundet,
Unterofsizier Rose.

Außer diesen verlor die Fahnensektion: Unteroffizier Malade,
todt, Unterosfijter Krüger, verwundet, Unteroffizier Stolzenberg,
verwundet.

DaS Andenken dieser für König und Vaterland, für die Ehre

*) Soll aber inzwischen dieses Posten« enthoben worden sein.

de« Regiments bt« in den Tod getreuen Braven bildlich frisch

und »or Augen zu haltcn, hatte da« Regiment durch Verwandte

und Kameraden, bezüglich Recherchen bet Konirollversammlungrn
dte Photographien sämmtlicher Fahnenträger au« der Schlacht

bet Vionville—Mar« la Tour ermittelt und in drei Fahncnsck-

tionen-Bildcr zusammenfassen lassen, welche den historisch denk,'

würdigsten Moment de« Antheile« jede« Bataillon« an der

Schlacht bei Vionville—Mar« la Tour darstellen.

Der Historienmaler G. Koch zu Berlin, wclchcr bereii« die

berühmte, siegreich zurückgeschlagene Attacke des französischen

Garde-KürassierregtmentS auf dte 6. und 7. Kompagnie bei

Flavtgny in glücklichster Auffassung gemalt hatte, hat auch diese

drei Fahnensektionen-Gemälde in verschiedenster Darstellung
vortrefflich ausgeführt.

Die Fahncnsektion de« 1. Bataillon« ist dargestellt, wie Major
Graf Schlippenbach, gegenwärtig Generallicutcnant und Inspekteur

der Kriegsschulen, an der Tete der 10. Jnfanteriebrigade
auS dem Bois de Gaumont heraustretend, zur Rettung der

gefährdeten Divisionsartillerie drei der fcindlichen Uebermacht

weichende Kompagnicn einrS anderen Regiments mit auseinander»

gezogenen Kompagniekolonnen tn unwiderstehlicher Attacke

aufnimmt und, die Fahne auS der Hand des niedergestreckten dritten

Fahnenträgers ergreifend, den Fetnd siegreich zurückwirst; sämmtliche

Ofsiziere de« Bataillon« sielen todt «der verwundet.

Dte Fahnenseklion de« Füsilierbataillon« tst dargestellt, als

dicscS Bataillon zur Rechten deS 2. unter persönlicher Führung
de« Oberst ». Wulfsen dcn F,ind mit Kugcl und Bajonett auf

Flavigny zurückwirft, die Höhe Nr. 993 de« Schlachtenplane«

vom 16. August südlich de« Wege« BurièreS—Rezonville er»

obernd, welche da« Bataillon bt« zum Ende der Schlacht be»

hauptete. Major Herwarth v. Btttenfeld sank bet dieser Attacke

todtlich getroffen vom Pferde.

Die Fahnensektion de« 2. Bataillon« ist in dem Moment

dargestellt, wo Hauptmann Htldebrandt nach Vernichtung de«

französischen Garde-Kürassterregiment«, welches »or der Front
der 6. und 7. Kompagnie 22 Ofsiziere, 208 Kürassiere, 243

Pferde verloren hatte, sich im wetteren Vordringen gegen die

Chaussce Vionville—Rezonville wendete und, in da« Gefecht der

12. Brigade nördlich der Chaussee gegen dte Brigaden Colin
und Pouget eingreifend, da« Halbbataillon in Attacke übcr die

Chaussee zu führcn im Begriff ist, jedoch tm konzentrischen Fcner

drctcr französischer Abihetlungen »on mehreren Kugeln getroffen

den Heldentod findet. ' (M.-W.-Bl.)
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